
Bei der Blockflöte geht das am einfachsten: Die Luft wird an einer

 vorbeigeführt. Das ist das Loch, das man oben bei der

Blockflöte sieht. Die  geht dann teils ins Freie, teils in die Flöte

und schwingt dort. Das ist für den  einfach, deshalb ist die

Blockflöte meist das erste , das ein Kind spielen lernt. Bei der

Querflöte oder bei der  muss der Musiker selber richtig über

das Loch blasen, damit der  entsteht. Das ist schon viel

schwieriger.

Im Mundstück der Klarinette und im  ist ein dünnes

Holzplättchen befestigt, das beim Blasen in  gerät und den Ton

erzeugt. Dieses Plättchen nennt man Rohrblatt, weil es aus 

hergestellt wird. Deshalb ist das Saxophon ein , auch wenn es

zum größten Teil aus dem Metall  besteht. Weil es hier nur ein

einzelnes Plättchen gibt, nennt man diese  die

Einfachrohrblattinstrumente.

Die Oboe, das Fagott, der  und viele andere Instrumente

brauchen zwei Rohrblätter. Man nennt diese Gruppe deshalb .

Sie gehören ebenfalls zu den .

Ganz anders entsteht der Ton bei den . Zu dieser Gruppe

gehören die Trompete, die Posaune, alle Arten von  und viele

andere. Das Mundstück hat die Form eines Kessels oder .

Darauf legt der Musiker seine Lippen. Je nachdem, wie stark er die

 zusammenpresst, wie stark er bläst und wie lang das

 ist, entsteht eine andere Tonhöhe. Das gelingt sogar mit

einem . Dabei vibrieren die Lippen des Musikers und

versetzen die Luft in .
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